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Sanierungsgipfel

Beim ersten österreichischen Sanierungsgipfel, veranstaltet von der IG Lebenszyklus Bau und  
RENOWAVE.AT gemeinsam mit der Bundeskammer der Ziviltechniker:innen, wurden nicht nur zentra-
le Herausforderungen für die Sanierung identifiziert, sondern auch konkrete Lösungen präsentiert.

1 Bodenverbrauch & Raumplanung

® Der Flächenverbrauch wächst schneller als die Bevölkerung  – 
ein Missverhältnis, das von der Finanz- und Steuerpolitik nicht 
aufgefangen wird. Dies ist insbesondere deshalb von Bedeutung, 
damit der Selbstversorgungsgrad mit landwirtschaftlichen Produk-
ten in Österreich erhalten bleiben kann. 
® Lösungsansatz: Die Einführung ökologischer Lenkungsinstru-
mente wie eine Grundsteuerreform, differenzierte Steuersätze für 
unbebaute Grundstücke oder eine Verkehrserregerabgabe.

2 Fehlender Auftrag für Hausverwaltungen

® Hausverwaltungen sind zentrale Akteure in der Umsetzung von 
Sanierungsmaßnahmen im mehrgeschossigen Wohnbau. Gleichzei-
tig ist die Willensbildung bei Wohnungsgemeinschaften ein kom-
plexer und (kosten-)aufwendiger Prozess.
® Lösungsansatz: Anreizsysteme (auch finanzieller Natur), Schu-
lungen und Dialogformate anbieten, um Hausverwaltungen als 
Partner für klimafitte Sanierungen zu gewinnen.

3 Rahmenbedingungen für Sanierungen

® Die rechtlichen Rahmenbedingungen machen Sanierung – be-
sonders im preisgedeckelten Mietsegment – oft unrentabel.
® Lösungsansatz: Eine Reform des Richtwertsystems unter Be-
rücksichtigung energietechnischer und baulicher Qualitätskriteri-
en würde gezieltere Investitionen ermöglichen, besonders mit in-
novativen Finanzierungsmodellen und einer reduzierten »Umbau-
ordnung«.

4 Investitionen scheitern an Liquidität

® Geringe Abschreibungssätze bremsen Investitionen und hem-
men Sanierungsdynamiken.
® Lösungsansatz: Flexiblere und kürzere Abschreibungszeiträu-
me – gekoppelt an Nachhaltigkeitskriterien – schaffen finanzielle 
Spielräume für Investor*innen.

5 Fehlende Daten und unklare Nachhaltigkeitsziele

® Wichtige Informationen – etwa zum energietechnischen Zu-
stand von Gebäuden – sind unvollständig oder nicht vergleich-
bar, da die Umsetzung nationaler Vorgaben auf Länderebene sta-
gniert. Darüber hinaus fehlen Benchmarks als Leitplanken und 
klare Definitionen für eine ganzheitliche Betrachtung der ökolo-
gischen, funktionalen und wirtschaftlichen Auswirkungen.
® Lösungsansatz: Daten der Errichtung und der Nutzung sind auf-
zubauen, um Einsparungsziele festlegen zu können. Es braucht 
eine koordinierte Datenerhebung und neue institutionalisierte Da-
tenerhebungsformate zwischen Bund, Ländern und Gemeinden, 
dadurch entstehen klare Definitionen. Eine gezielte Bedarfsklärung 
und strukturierte Leitfäden mit Benchmarks schaffen eine verlässli-
che Planungsgrundlage für nachhaltiges Bauen.

6 Blockierende Gesetze

® Sanierungsmaßnahmen scheitern häufig an starren gesetzlichen 
Vorgaben oder Eigentumsverhältnissen, obwohl sie ökologisch und 
wirtschaftlich sinnvoll wären.
® Lösungsansatz: Prüfung und Anpassung relevanter Gesetze wie 
MRG, WEG und ABGB zur Ermöglichung notwendiger Sanierungs-
maßnahmen. Fo

to
s:

 S
an

ie
ru

ng
sg

ip
fe

l_
Le

oH
ag

en
, i

St
oc

k

Die Initiator*innen des ersten Sanierungsgipfel: (v.l.n.r.): Helene 
Konrad (IG Lebenszyklus Bau), Iris Kaltenegger (RENOWAVE.AT), Da-
niel Fügenschuh (Bundeskammer der Ziviltechniker:innen), Martin 
Aichholzer (ÖIAV), Inge Schrattenecker (ÖGUT, klimaaktiv Gebäude), 
Margot Grim (IG Lebenszyklus Bau, e7), Wolfgang Kradischnig (IG 
Lebenszyklus Bau, DELTA), Ulla Unzeitig und Susanne Formanek 
(RENOWAVE.AT).

Herausforderungen  
und Lösungen


